
Wirtschaftsplan SPBG 

Erläuterungen zum ersten Wirtschaftsplan bzw. der Mittelfristplanung der Stadtbahn 

Planungs- und Baugesellschaft mbH (SPBG) 

 

Allgemeines 

Zu den Aufgaben der SPBG gehört: 

 Übernahme der Projektleitung und Vorhabenträgerschaft sämtlicher 

Projektbestandteile 

 Klärung der Finanzierung des geplanten Vorhabens 

 Abstimmungen zum späteren Betrieb der Stadtbahn 

 

Dem Wirtschaftsplan liegen Planzahlen und vorläufige Annahmen für die Geschäftsjahre 

2025-2029 zu Grunde. Diese Prognose ist mit fortlaufender Planung und den Ergebnissen der 

vergaberechtlichen Prozesse aller Voraussicht nach bereits in den ersten Jahren anzupassen 

und fortzuschreiben.  

Im vorliegenden ersten Wirtschaftsplan erfolgt die Darstellung vereinfachend so, dass ab 

01. Januar 2025 sämtliche Projektkosten in der SPBG entstehen (vgl. nachfolgend).  

 

Übergangszeit 

Bisher wurde das Projekt Stadtbahn in einer Stabsstelle der LHK vorangetrieben. Die 

Gründung der SPBG ist für 2025 angestrebt. Anschließend wird es Aufgabe der 

Geschäftsführung sein, den Betrieb hochzufahren, indem Strukturen etabliert sowie 

Ausstattung und Personal beschafft werden. Nach der Gründung werden zunehmend 

Aufgaben auf die SPBG verlagert werden. Um kein Tempo aus dem Planungsprozess zu 

nehmen, wird es daher zunächst eine gewisse Zeit des Übergangs geben, in der sowohl die 

Stabsstelle als auch die SPBG an dem Projekt arbeitet.  
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Grundsätzliche Finanzierung der Gesellschaft  

Für die Gründung der Gesellschaft wird ein Stammkapital in Höhe von 25.000 EUR benötigt. 

Der Betrag ist zum Zeitpunkt der Gründung zur Verfügung zu stellen. 

Darüber hinaus soll zu einem späteren Zeitpunkt (nicht dargestellt) die bei der LHK bisher 

aufgelaufene Anlage im Bau in die SPBG eingelegt werden, sodass dort ein 

Gesamtvermögenswert entsteht.   

Im Haushalt bzw. der rollierenden Mittel- und Langfristplanung der LHK stehen für die 

Maßnahme „Hochwertiger ÖPNV für Kiel“ die Planansätze zur Verfügung, um die weitere 

Planung zu bestreiten, sei es durch die LHK selbst oder der SPBG. Die zukünftigen 

Ausstattungen der Gesellschaft erfolgt aufgrund mangelnder Erlöse bzw. Kreditfähigkeit 

zumindest in den Anfangsjahren vollständig durch die LHK in Form eines Ertragszuschusses 

für auf Ebene der SPBG nicht aktivierungsfähige Aufwendungen sowie einer investiven 

Einlage als Eigenkapitalzuführung. 

TEUR 2025 2026 2027 2028 2029

Ertragszuschuss LHK 526 957 1.175 1.753 3.245

Einlage LHK 2.933 3.902 5.101 5.791 40.994

 

 

Anlagevermögen / Investitionen 

Der Investitionsbedarf der Gesellschaft wird basierend auf der aktuellen Projektplanung wie 

folgt lauten: 

TEUR 2025 2026 2027 2028 2029

Investitionen 4.416 5.005 6.356 5.943 41.049

  

Neben üblicher für den Geschäftsbetrieb nötiger Investitionen in Software und 

Büroausstattung betrifft dies im ganz überwiegendem Maße die Realisierung der Stadtbahn 

(Anlage im Bau). 

In den Planjahren werden für die Inbetriebnahmestufe 1 neben den für die Planfeststellung 

nötigen Kosten der Strecke auch erste Kosten für Planung und (beginnend ab 2029) Bau eines 

Betriebshofes eingerechnet. Ab 2028 sind mit erste Planungskosten und später Anzahlungen 

für die benötigten Fahrzeuge enthalten. Gegebenenfalls könnten zukünftig auch andere 

Formen der Beschaffung erwogen werden.   

Für die Umsetzung des Projektes erforderlicher Grunderwerb erfolgt ggf. operativ durch die 

SPBG. Die Investitionsmittel sind jedoch von der LHK dafür zur Verfügung zu stellen, in deren 

Eigentum sie übergehen. Sie sind daher nicht Teil der Investitionsplanung der SPBG.  
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Sonderposten für Investitionszuschüsse 

Dem gegenüberzustellen sind die zu erwartenden Einnahme aus Förderungen, welche direkt 

durch die Gesellschaft zu vereinnahmen sind. Auf Basis der mit Bund und Land geführten 

Gespräche wird ein sukzessiver Zufluss entlang des Projektfortschrittes erwartet, wobei mit 

Bundesmitteln nicht vor erwartetem GVFG-Finanzierungsbescheid im Jahr 2030 gerechnet 

werden kann.   

TEUR 2025 2026 2027 2028 2029

Zufluss Bund 0 0 0 0 0

Zufluss Land 1.499 1.076 1.210 98 0

1.499 1.076 1.210 98 0

 

 

Die Auflösung des Sonderpostens startet analog der geförderten Vermögensgegenstände des 

Anlagevermögens mit Beginn der Nutzung. 

Sonstige Bilanzposten 

Stichtagsbezogene Forderungen und Verbindlichkeiten sowie sonstige Rückstellungen für 

beispielsweise Personalthemen oder Jahresabschluss sind zunächst aus 

Vereinfachungsgründen für die erste Phase der Geschäftstätigkeit nicht berücksichtigt. 

 

Umsatzerlöse 

Während der Planungs- und Bauphase ist mit keinen Umsatzerlösen zu rechnen.  

 

Sonstige betriebliche Erträge 

Für den Aufwandsteil der GmbH wird ein Zuschuss aus dem Erfolgsplan der LHK erforderlich, 

sodass die anzunehmenden Verluste der GmbH jährlich durch die LHK ausgeglichen werden.  

 

Materialaufwand: 

Die Durchführung der Standardisierten Bewertung bildet die Grundlage der Förderfähigkeit 

und somit des Finanzierungskonzepts des Stadtbahnvorhabens. Diese ist nach aktueller 

Einschätzung als Maßnahme zur Finanzierungsbeschaffung zu verstehen und als solche nach 

HGB nicht aktivierbar. 
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Personalaufwand: 

Mit Gründung der Gesellschaft ist eine Geschäftsführung zu benennen. Deren Aufgabe wird 

es unter anderem sein, eine schnellstmögliche Arbeitsfähigkeit der Gesellschaft herzustellen. 

Aus diesem Grund ist mit Hochdruck eine Mindestpersonalstärke bereits kurz nach 

Gesellschaftsgründung aufzubauen und über die Jahre weiterzuentwickeln. 

Folgender Personalhochlauf wird erwartet: 

  Aufwuchs 
Personalgröße 
der SPBG  

2025/2026  10   10   

2027/2028 10  20 

2029/2030 15   35   

 

Einstellungen durch die SPBG können insbesondere in der Anfangszeit zum Teil durch 

Entsendung/Ausleihe von Mitarbeitenden im bereits bestehenden Arbeitsverhältnissen bei der 

LHK oder Leistungsbezug von Dritten ersetzt werden. Entsprechend würden auf Seiten der 

SPBG Aufwendungen für bezogene Leistungen statt Personalaufwand und auf Seiten LHK 

korrespondierende Erträge entstehen. 

 

Sonstige betriebliche Aufwendungen: 

Für sonstige betriebsübliche Aufwendungen wurden pauschale Ansätze verwendet, 

insbesondere für: 

 

Externe Rechts- und Steuerberatung 

Aufbauend auf den grundsätzlichen Überlegungen der Baudurchführung und des Betriebes 

der zu errichtenden Anlagen gilt es die konkrete Umsetzung unter Beachtung der getroffenen 

steuerlichen Aspekte fortzuführen und in die rechtskonformen und zukunftsfähigen Formen zu 

bringen und vertraglich zu verankern. Für die Begleitung dieser Prozesse wird absehbar auch 

externe Beratung aufgrund der wesentlichen Bedeutung erforderlich sein.  

 

Raumkosten (Miete) 

Die zu gründende Gesellschaft muss den Anforderungen entsprechende Räumlichkeiten 

mieten, welche von Lage, Größe, Ausstattung, etc. den erforderlichen Personalaufwuchs, 

sowie die angestrebte Umsetzung der täglichen Arbeit (Konferenzräume, Büros, etc.) 

entsprechen. Es ist offen, ob die Gesellschaft in bestehende Mietverträge in Form eines 

Untermietvertrages einsteigt, oder eigenständig neue Büroflächen anmietet. 

 

 



Bilanzplanung
2025 2026 2027 2028 2029

AKTIVA 4.432.000 €   9.410.000 €   15.721.000 € 21.610.000 € 62.604.000 € 
A. Anlagevermögen 4.407.000 €   9.385.000 €   15.696.000 € 21.585.000 € 62.579.000 € 
I. Immaterielle VG des AV 42.000 €         67.000 €         75.000 €         75.000 €         75.000 €         
II. Sachanlagen 4.365.000 €   9.318.000 €   15.621.000 € 21.510.000 € 62.504.000 € 

1. Betriebs- u. Geschäftsausstattung 14.000 €         17.000 €         24.000 €         30.000 €         35.000 €         
2. Anlagen in Bau 4.351.000 €   9.301.000 €   15.597.000 € 21.480.000 € 62.469.000 € 

B. Umlaufververmögen 25.000 €         25.000 €         25.000 €         25.000 €         25.000 €         
I. Vorräte - €                   - €                   - €                   - €                   - €                   
II. Forderungen und sonst. VG - €                   - €                   - €                   - €                   - €                   
III. Kassenbestand 25.000 €         25.000 €         25.000 €         25.000 €         25.000 €         

PASSIVA 4.432.000 €   9.410.000 €   15.721.000 € 21.610.000 € 62.604.000 € 
A. Eigenkapital 2.933.000 €   6.835.000 €   11.936.000 € 17.727.000 € 58.721.000 € 
I. Gezeichnetes Kapital 25.000 €         25.000 €         25.000 €         25.000 €         25.000 €         
II. Rücklagen 2.908.000 €   6.810.000 €   11.911.000 € 17.702.000 € 58.696.000 € 
III. Jahresergebnis - €                   - €                   - €                   - €                   - €                   
B. Sonderposten aus Zuschüssen 1.499.000 €   2.575.000 €   3.785.000 €   3.883.000 €   3.883.000 €   
C. Rückstellungen - €                   - €                   - €                   - €                   - €                   
D. Verbindlichkeiten - €                   - €                   - €                   - €                   - €                   

Erfolgsplanung
2025 2026 2027 2028 2029

1. Umsatzerlöse 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €
2. Sonstige betriebliche Erträge 526.000 €      957.000 €      1.175.000 €   1.753.000 €   3.245.000 €   
3. Materialaufwand 87.000 € 50.000 € 50.000 € 50.000 € 0 €
4. Personalaufwand 300.000 €      740.000 €      940.000 €      1.499.000 €   3.040.000 €   
5. Abschreibungen 9.000 € 27.000 € 45.000 € 54.000 € 55.000 €
6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 130.000 €      140.000 €      140.000 €      150.000 €      150.000 €      
7. Finanzergebnis 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €
8. Steuern vom EuE + sonstige Steuern 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €
9. Jahresergebnis 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

Finanzplanung
2025 2026 2027 2028 2029

0 € 0 € 0 € 0 € 0 €
9.000 € 27.000 € 45.000 € 54.000 € 55.000 €

1. 9.000 €           27.000 €         45.000 €         54.000 €         55.000 €         
4.416.000 €-   5.005.000 €-   6.356.000 €-   5.943.000 €-   41.049.000 €- 
1.499.000 €   1.076.000 €   1.210.000 €   98.000 €         - €                   

2. 2.917.000 €-   3.929.000 €-   5.146.000 €-   5.845.000 €-   41.049.000 €- 
2.908.000 €   3.902.000 €   5.101.000 €   5.791.000 €   40.994.000 € 

3. 2.908.000 €   3.902.000 €   5.101.000 €   5.791.000 €   40.994.000 € 
4. - €                   - €                   - €                   - €                   - €                   

Erster Wirtschaftsplan mitsamt Mittelfristplanung SPBG

Cashlow aus Investitionstätigkeit
Einzahlungen aus EK Zuführungen
Cashlow aus Finanzierungstätigkeit
Veränderung Finanzmittelfonds

Periodenergebnis
Abschreibungen
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit
Auszahlungen für Investitionen
Einzahlungen aus Investitionszuschüssen
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